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"Danke, dass ihr uns eure Zeit geschenkt habt" 
AKTIONSTACi Klasse 4a der Eichbergschule besucht die Senioren in der Awo zu einem gemeinsamen Malvormittag mit der Grebenhainer Künstlerin Jutta Stang 

Von Tina Vonderhecd 

LAUTERBACH, Im Speisesaal rlf$ A"'o­
Sozialzentrums ist richtig wlis los, 
einem Vormittag tummeln sich dort Jung 
und Alt und schwingen eifrig Piru;cl Lind 
Buntstifte. AuJ 8tIndesebene gibl es eine 
Aktionswoche der AWO.an dem ~ich 

auch die LaDtemacher Einrkh1:l:mß bm.l· 
ligt, unter dem Muuo ..EehL(l~ lilig.ll 

ment - Echte Vielfalt - E.cht J\WO". AWo­
Betn'cbsleiterin Carola Strecker erklärt: 
"Wir wollten gerne was zur Verständi­
gung der Generationen machen und ha· 
ben dazu die Klasse 4a der Lauterbacher 
Eichbergschule eingeladen." Künstlerisch 
begleitet wird der Vormittag von der Grc­
benhainer Malerin JuUa Stang, die von 
Tisch zu Tisch unterwegs ist lind techni­
sche Hilfestellung gibt. 

Malthema war "Meine Oma/mein Opa 
und ich", doch es entstehen auch vielfält­
tige Motive, die darüber hinaus gehen. 
"Es ist oft so, dass Kinder mit der älteren es wäre schön, wenn Kinder ins Alten­ Bunt gemischt sitzen sie überall an den 

Alle großen und kleinen Künstler mit einer kleinen Bilderauswahl. 

len, doch dic Kinder pnGeneration keinen Kontakt mehr haben, heim kommen würden. Ich habe gleich Tischen und die Viertkläss­

doeh der ist wichtig, damit Respekt und gesagt, dass ich das geme mit meiner ler sind besonders eifrig bei ihnen einfach einen Pinsel
 

Toleranz gefördert werden", findet Stre­ Klasse machen würde und auch die EI· der Bitderproduktion_ So in die Hand und ~ kom­

men ganz tolle Sache dabcicker. Man habe aueh die Angehörigen zu tem waren begeistert von dem Vorschlag. mancher Senior traut sich 

diesem Malvormittag eingeladen, "es ist So eine Veranstaltung ist sehr wichtig und da$ Malen nicln mehr :l;U, heraus." 
Seniorin Jos~fine Ruhtein Kommen und Gehen den ganzen Vor­ es müsste sie im alltäglichen Zusammen­ .!'Sistiert aber geme und 

freul5~h sehr über das Rihi,mittag". leben öfter geben." Künstlerin Jutta lässt si.<:b a.uch ein 5Chönes 
das ihr Louis gemalt hut:Klassenlehrerin Isa Ludewig ist begeis­ Stang findet es toll, wie die Kinder auf die mw JUolen. Sozialarhciterin
 
"Habe ieh nicht cin lollcs
 tert von der Aktion: "Frau Fischer hat Älteren zugehen. nke ~ch hat beobm1llct: 

sich bei der Sehule gemeldet und. meinte, "Manche der Senioren kön­
nen nicht mehr so gut ffia­
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Bild gemalt bekommen'? Ich sehe leider 
schlecht, deshalb male ich nicht selbst." 
Den Grundriss für das Haus, das Louis 
fertigsteIlt, hat sie allerdings vorgezeich­
net. "Es ist eine schöne Sache", findet 
Luise-Maria Ruhl, die sich mit ihrem 
Tischnachharn Daniel sehr gut unterhal­
ten hat. Und der ist auch richtig produktiv 
und kreativ, zum Schluss malt er noch sei­
ne Hand. "Mir macht das Spaß", meint er. 

Elfriede Walther findet das mit den Kin­
dern richtig toll. "Wir hatten ja selbst auch 
Kinder und sind das gewöhnt. Kinder um 
sich zu haben ist immer schön und es hält 
uns jung." Sie und ihre Tischnachbarin 
haben sich auch ans Malen gewagt, viele 
bunte Kreise sind auf dem Papier zu se­
hen. "Wir haben unseren Schwindel ge­
malt, so haben wir ihn im Griff', scherzt 
Elfriede Walther. Auf dem Blatt von Au­
gust Lang findet sich eine Blume. "Die ha­
be ich mit links gemalt. Weil ich es mit 
rechts nicht mehr so kann", erzählt er. 
"Es ist eine schöne Abwechslung in unse­
rem Ti ~'$Elblauf." 

Amell i t auch ein~ , rige lt'm, 
hat si 11 mit Oma und pa auf':ll 'f urg 
gCIDD!t- "Ich finde gut, d.ilss "" -e:r 
lnd• .Es' mal was anderes Ws thule 

und es iKt ön, W3.1! mit den lcn Leu­
t n zu amen." Ursuia Kie h sitzt bei 

Stang stand mit Ra und Tat zur Verfügung. 

Amelie am Tisch: "Ich habe schon lange 
nicht mehr gemall, stattdessen habe ich 
Aufsicht geführt und ein bissehen bei der 
Tusche geholfen." Theresa malt sich mit 
Oma und Opa auf einer Blumenwiese 
und auch sie findet "Es ist ein schöner 
Tag." 

Egal, zu welchem Tisch man kommt, die 
Verständigung klappt überall sebr gut. 
"Die Schüler sind richtige kleine Ktinst­

'ie be~iehen die Älteren rnlt in", 
t llte t Ju 0 StBng und eduärt: 
Dmkt imonrr dran, Punkt, Punkt, Kom­

m I trich a habt ihr die rundlage und 
dol'll lS.'lllen cll wu der re Figuren 
schaff ." Und aro1B ," er ist ufg 
falten:" elbst die, dil: nur d h . it2;en, ha-

n ihren pilß." 
F. .mtwi k tn sie viele inter ss:ante 

G "(I:l h an "ß TIschtm Ilßd be8ondel'$ 
eIle Kinder frag inl r 'crt nac dem 
Leben der Senioren. "Viele gl uben, sie 
sind zu alt zum Malen, di ' Kinder 
haben sie motiviert und es sind sehöne 
Bilder beim gemeinsamen Malen 'entstan­
den", berichtct Ilke Deeher. Lehrer Mi­
chael Reuter Indet es auch toll: "Es 
herrscht eine g te Kommunikation und 
es gab auch keine BefÜhrungsängste. An­
fangs \\'Usstcn die Schi.l\er nicht so richtig, 
was auf sie zukommt. Ein Herr stand 
draußen und wollte nicht rein. Evelyn hat 
ihn einfach an der Hand genommen und 
ihn mit reingenommen und er hat sich 
riesig gefreut." Auch Reuter ist der Mei­
nung, dass sowas öfter gemacht werden 
müsste. 

Als sich schließlich alle Teilnehmer zum 
Abschlussgruppenfolo versammeln, 
dankt August Lang im Namen der Senio­
ren für den schönen Vonnittag. "Danke, 
dass ihr uns eure Zeit geschenkt habt, das 
ist das Schönste für uns." 
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